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Sie tu« gut
wenn Sie unsere Schwarzwälder Tageszeitung
. Aus den Tannen * für das bevorstehende neue
Quartal rechtzeitig bestelle » !

Alle Postanstalten , Briefträger und Postboten,
sowie die Aaenten und Austräger unserer Zeitung
nehmen Bestellungen entgegen.

Wie es zum Krieg kam.
Der frühere englische Minister Graf Lorebu -. ^ at

unter dem Titel „Wie es znm Krieg kam" ein B . :ch
veröffentlicht, das dem Zweck dienen soll, aus einer

gründlichen Untersuchung der Kriegsvorgeschichte Lehren
für die künftige englische Politik zu gewinnen . Der

Verfasser geht nur von dem Gesichtspunkt des briti¬

schen Interesses aus und ist zudem in seiner Stellung

zu Deutschland — wie alle Welt — durch die „Greuel-

tateupropanda " Northeliffes stark beeinflußt,

f Vor dem Krieg, schreibt Loreburn , gab es in Europa
zwei Brandfackeln für kriegerische Verwicklungen, die

Orientfrage und die Elsaß - Lothringische
Frage. Die erstere ist sehr alt . Ihre ganze Schärfe
erhielt sie aber erst zu Anfang dieses Jahrhunderts durch
die europäische , panslawistische Richtung der russischen

'
Politik im Zusammenhang mit der raschen Entwicklung
eines zum Teil maßlosen Nationalismus in den Balkan-

flaatcn auf der einen Seite und durch den Hinzutritt
d utscher Interessen zur österreichischen Gegeilseite, der

natürlichen Folge der deutschen Orientpolitik . Lw dehnte
sich der Gegensatz Rußland - Oesterreich auf die gesam¬
ten Ost- und Mittelmächte aus und nahm von Jahr

zu Jahr an Schärfe zu.
Noch weit älter als die Orientfrage ist die Elsaß-Loth¬

ringische Frage . Sie geht bis auf die Zeiten des Ariovi-

stns zurück . Die 200jährige Franzosenherrschaft nach
dem Raub durch Ludwig XIV . war nur ein Zwischen¬
spiel . Auch die Revanchepolitik wäre nur eine Einzeler¬
scheinung geblieben, wenn Deutschland für die Behandlung
des Landes Politiker gefunden hätte , wie England in
Lord Canning für Indien , in General Botha und Ge¬
neral Smuts für Süd -Afrika, und wenn ferner Deutsch¬
land eine politiscb ? Verbindung zu verhindern gewußt hät¬
te , die den Franzosen Aussicht am Wiedereroberung gab . Ter

größte Fehler der deutschen Politik war da¬

her die Abkehr von Rußland, die unter Caprivi
eingeleitet wurde . Durch sie ist die Koalition gekommen,
vor der Bismarck immer gewarnt hat . Das durch
den sranzösisch -russischen Bündnisvertrag von 1896 ge¬
schaffene Bündnissystem erhöhte die Kriegsgefahr , in¬
dem es die Ost - und Westmächte wie aneinandergeseilte
Bergkletterer verknüpfte.

In dieses Bündnis trat England ohne jeden Zwang
und entgegen seiner überlieferten Politik ein, indem es

durch die Militär - und Marine -Abkommen von 1906
und durch den Briefwechsel Grey -Cambon vom 22 . Nov.
1912 Ehrcnverpflichtungen zur Unterstützung Frankreichs
cinging (mit dem Ziel , die deutsche Konkurrenz zu ver¬
nichten. D . Schr .) . Damit stellte es einen Freibrief aus
für den russischen Hof , dessen Verderbnis , wenn man
vom Zaren und einigen wenigen ehrlichen Ministern ab¬

sieht, jeder Beschreibung spottete. Diesem einen Haupt¬
fehler der englischen Politik gesellte sich ein zweiter hin¬
zu, in der Geheimhaltung der Abkommen, deren
Kenntnis aus drei Minister : Asquith , Grey und
Haldane beschränkt war . Beide Fehler erwiewn sich
später als verhängnisvoll.

Die diplomatische Vorgeschichte des Kriegs
beginnt mit dem österreichischen Ultimatum an
Serbien am 23 . Juli . Das Ultimatum ; elb ',t ist fast
durchweg zu billigen. Oesterreichs großer Fehler war,
daß es sich mit der serbischen Antwort nicht zufrieden gab
und den Bogen überspannte . Allein Oesterreich sah nur
eine Strafmaßnahme und keinen Krieg . Es rechnete,
wie die Unterredungen zwischen dem britischen und öster¬
reichischen Diplomaten zeigen, noch am 27 . Juli auf die

Unterstützung Englands , auf mangelnde Kriegsbereitschaft
Rußlands und auf den Waffenruhm des deutschen Bun¬

desgenossen. Als es am 30 . Juli endlich die Lage
erkannte , klappte es völlig zusammen.

Deutschlands Fehler bestand darin , daß e°
Oesterreich völlig freie Hand lieh. Auch rserm
es den Krieg gewollt hätte , durfte es das nicht tun , schön,
um den Schein der Schuld zu vermeiden. Es wollte
aber den Krieg nicht , weder seine Regie¬
rung noch das Volk. Allerdings gab es militärische
Kreise, die in einem Abwehrkrieg das Heil sahen , wei!
Nachrichten Vorlagen, daß Rußland nach Beendigunc
seiner Rüstungen im März 1916 den Krieg beginnen
wolle . Die Regierung hat aber stets — wie dies u . a.
auch Grey und der Berliner Times -Korrespondent da¬
mals bestätigten — für den Frieden gewirkt mit dem
Erfolg , daß am 30 . Juli zwischen England und Deutsch¬
land volle Einigung zustande kam und der Vergleich zwi¬
schen Rußland und Oesterreich bevorstand. Da ver¬
nichtete die Nachricht von der russischen Ge¬
samt - Mobilmachung jede Friedenshofs -
n u n g.

Die russische Gesamtmobilmachung war seit dem 29.
Juli morgens im Gang ; der Zar und der deutsche
Militär -Attache waren hierüber belogen worden . Auch
England und Frankreich ließ man noch in der Nacht
vom 30 . auf 31 . Juli , in der der Zar endlich seine
Unterschrift gab, in dem Glauben , es handle sich nur
um eine Mobilmachung gegen Oesterreich. Hier liegt
die verbrecherische Tat , die den Weltkrieg
unvermeidlich machte, in dem Augenblick , in dem
eine Lösung des Streits bevorstand.

Nun zu Englands Schuld. Sie besteht in Un¬
terlassungen . England konnte den Krieg
unbedingt verhindern. Wenn es Deutschland und
Oesterreich

^
gegenüber sich offen an die Seite des Zwei¬

bunds stellte, dann gab es keine Expedition nach Ser¬
bien und keinen Krieg . Auch Wilson erklärte dies
in einer Rede vom März 1919 als absolut sicher. Wenn
England den Russen seine Mitwirkung ver¬
sagte für den Fall einer vorzeitigen russischen Mobil¬
machung, dann gab es wieder keinen Krieg . Aber Pe¬
tersburg wußte sich, wie der dortige Reuter -Korre¬
spondent am 29 . Juli nach London meldete, der Mit¬
wirkung Englands sicher. Von den verschiede¬
nen Seiten wurde auf die englische Regierung einge¬
stürmt , durch eine offene Stellungnahme den Krieg
zu verhindern . Die englischen Minister lehnten stets
ab . Warum ? Nach Loreburn , weil sie sich aus Angst
vor dem Parlament nicht entschließen konnten, dem si>
immer wieder versichert hatten, daß keine Verpflich¬
tungen bestünden und daß es die volle Freiheit de,
Entschließung besitze.

Diese geheimen Verpflichtungen haben Englant
in den - Krieg hineingezogen. Von Belgien wa,
bis zum 31 . Juli überhaupt nicht die Rede. Erst aus
eine Andeutung des deutschen Botschafters hin begann
man an diesem Tage mit der Frage der belgischen Neu¬
tralität sich zu befassen . Nicht für Belgien ist
England in den Krieg eingetreten und auck
nicht für die Unversehrtheit Frankreichs , denn am 1.
August bot Deutschland für die britische Neutralität di<
Beachtung der belgischen Neutralität und die Unver¬
sehrtheit

"
Frankreichs samt seinen Kolonien an . Als

England ab lehnte, bat Deutschland um Bekanntgabi
der weiteren Bedingungen mit der Absicht , auch sie zu
erfüllen . Allein England lehnte ab , über -
Haupt Bedingungen zu nennen.

Am 2 . August vormittag erklärte England die
Mitwirkung seiner Flotte und trat damit tatsächlich in
den Krieg ein . Das deutsche Ultimatum an
Belgien wurde erst um 7 Uhr abends an die¬
sem Tag ausgegeben.

Der Krieg, den nach einem Brief Lord Es Hers au
den „ Glasgow Herald" vom 10 . August 1915 sämtlich«
britischen Staatsmänner mit alleiniger Ausnahme Lord
Ksicheners, kurz , leicht mid katastrophal für
Deutschland glaubten, hat das britische Reich
mehrmals an den Rand des Abgrunds ge¬
bracht. Auch der Sieg ist teuer genug bezahlt. Alle
Opfer aber sind umsonst, wenn nicht zwei Lehren für die

Auskunft gezogen werden:
Erstens die Einrichtung einer Kontrolle der Auswär?

tigen Politik Englands , etwa durch einen parlamenta¬
rischen Ausschuß wie in den Vereinigten Staaten . Mi¬
nister , die im Geheimen eine persönliche Po¬
litik betreiben wie Grey , Haldane und As¬
quith , sind schlimmer als ein absolut re-
gierenderHerrscher. Die Veröffentlicbnna der Ver¬

träge aus den Jahren 1915— 1917 durch die russische
Sowjetregierung hat in abschreckender Weise gezeigt , wie
diese Geheimpolitik noch während des Kriegs
fortgesetzt wurde, indem die Staatsmänner der Entente
das schamloseste Eroberungsprogramm vereinbarten , das
die Welt je gesehen hat , während sie gleichzeitig öffent¬
lich für hohe Menschheitsideale zu kämpfen Vorgaben.
Loreburn nennt diese Verträge.

Zweitens die Gründung eines wirklichen Völ¬
kerbunds, ver zwar nicht den Krieg überhaupt ab¬
schaffen , Wohl aber eine so stümplerhafte Behandlung in¬
ternationaler Streitfragen verhindern kann, wie sie 1911
zu Tage trat . Bis jetzt sind wir auf dem entgegengesetzte,!
Wege. Wenn die Deutschland und seinen Ver¬
bündeten auferlegten Bedingungen nicht
gründlich geändert werden , dann wird der
Zustand des künftigen Europa weit schlim¬
mer sein als jemals zuvor.

Damit schließt Lord Loreburn sein
feH erübrigt sich . Nur eine Frage
«küssen. Wofür hat denn England
iuäge ans sich genommen ? Für den

iedenfalls nicht, denn sonst hätte es
annehmen müssen, als es derenwd B ?lm ?ns

.üiM 1914
letzn

Buch. Jeder Zu¬
wird man stellen

die Last der Ver-
Schup Frankreich«

am 1
Nrcht-

verletznng ohne Krieg haben konnte. Zur Selbstver¬
teidigung auch nicht, denn ein Angriff auf England
ist, ganz abgesehen von seiner Seeherrschast, schon rein
militärisch eine Unmöglichkeit. Bleibt also bloß der
Zweck, sich cm einem Tag selbst an einem Angriff aus
das deutsche Reich zu beteiligen, um den unbequemen
Nachbarn zu vernichten. Nun hat ja kürzlich auch der
damalige französische Botschafter in Petersburg Paleo-
logue in der „Revue des deux Mondes " verraten,
daß Rußland bereits am 25 . Juli dem britischen Bot¬
schafter seinen Entschluß zum Krieg mitgeteilt habe.
England hat also absichtlich seine Stellungnahme ver¬
weigert, um den Krieg nicht zu verhindern,
sondern heraufzubeschwören, und dann dien¬
ten alle seine diplomatischen Schritte zwischen dem 25.
Juli und dem 1 . August nur dem Zweck, Rußland einen
Vorsprung in der Mobilmachung und sich selbst Be¬
weismittel für seine „Unschuld " zu verschaffen.

Neues vom Tage.
Das Abstimmungsergebnis in Oberschlesien.
Berlin , 22 . März . Die Blätter veröffentlichen du

von der Verbandskommission festgesetzten Abstimmung^
zahlen : Darnach sind abgegeben für Deutschland
760 406 , für Polen 471406 Stimmen. Dü
Abweichung von den deutschen Zahlen ist also nur ganz
gering . Auch nach der Statistik der interalliierten Kom
Mission haben Beuthen -Stadt und Land immer noch ein»
deutsche Mehrheit . Groß-Strehlitz eine geringe Polniscbe
Mehrheit.

Die Meldungen über polnische Gewalttaten östlich und
südöstlich von Kattowitz häufen sich in beängstigender We;
se . Laut „Lokalanzeiger" ist der Bahnhof in Schoppi
nitz voll von verwundeten Deutschen. Ein neu¬
traler Journalist wurde am Montag in Schopvinitz le¬
bensgefährlich verletzt . Das deutsche Abstimmungskom
missariat in Kattowitz wird von vertriebenen und miß¬
handelten Deutschen überlaufen . Die Franzosen schei
nen auch weiterhin nicht gewillt zu sein , demTrei -
ben der Polen ein Ende zu bereiten. Eng¬
lische Truppen haben im Nordosten energisch eincu" ' ' -
fen und eine polnische Bande verprügelt

Basel , 22 . März . Die „Nationalzeitnng" schreibt , de.
Verband sei durch die Abstimmung in eine nicht be¬
neidenswerte Lage versetzt . Die „Basler Nachr .

" mei¬
nen , die Abstimmung werde dazu beitragen , die Schwie¬
rigkeiten der Entschädigungsfrage zu beheben .

*

Paris , 22 . März . Die Presse ist rein in Ver¬
wirrung ; die Abstimmung in Oberschlesien hat alle Er¬
wartungen , die bisher von amtlicher Seite reichlich ge¬
nährt worden waren , völlig über den Hausen geworfen.
Die Blätter haben die Sprache noch picht gefunden ; ein¬

zelne glauben jedoch, das Abstimmungsergebnis einer
ungeheuren Beeinflussung von deutscher Seite zuschrei-
bcn zu müssen. (Daß man in Frankreich ime auf den
Kopf geschlagen ist, kann nicht wundernehmen ; man Hai
das Land über Oberschlesien bisher ebenso angelogen wie
über das Umnaß der Krieasentschädiauna . l
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»r >ltcreff" n^ s Urteil « der die englische Politik.
Par

' '*
,

' ' März . Gestern wurde im Senat de«
Bericht 5̂ uöe : ts über den Haushalt der auswärtigen
Angelegenheiten verteilt . In der Einleitung wird , wi«
Havas berichtet , eine interessante Darstellung der eng«
tischen auswärtigen Politik gegeben . Der Be«
cichtcrstatter weist auf die Geschicklichkeit Englands
hin , mit der es überall Freunde gewinne und Agenten j
in alle n Parteien und allen täti g en Grup¬
pen der fremden Länder besitze . England Hab»
überall seine Augen, seine Ohren und seine Hände.
Es würde gut sein , wenn die französische Diplomatie sich
dieses Vorgehen zum Muster nehmen würde , das uw
screm Nachbar und Freunde jo glänzende Ergebe
nisse gesichert habe . Der Bericht sagt weiter , di»
vorläufigen Abschätzungen der Frankreich zugesügten Schä«
den seien auf 210541596120 Franken festgesetzt.

Die Aussnhrabgabe ein Bluff.
London, 22 . März . Die „Westminster Gazette " be-

zeichnet das Gesetz über die 50prozentige deutsche Aus«
fuhrabgabe als einen Bluff (Schwindel ) , der sehlschlng:
Zahlreiche Mitglieder des Unterhauses , die für das Gesetz
oder nicht dagegen stimmten , haben dies getan in dein
Glauben , daß die Bestimmungen niemals in Kraft treten
werden . Sie seien der Ansicht gewesen , das Gesetz sollt«
nur Deutschland zwingen , ein neues Angebot zu ma¬
chen . Jetzt bedauerten sie ihre Zaghaftigkeit , denn ein
neues deutsches Angebot , das zu einem Uebereinkom - f
men führen könnte , sei unwahrscheinlich und es l
sei nichts vorhanden , was bei Inkrafttreten der Bill z
Ende März einen schädlichen Einfluß für den britischen -
Handel verhindern könne . ^

Der englisch-persische Vertrag nichtig. !
London , 22 . März . Auf eine Anfrage im Ul, . . -. - !

Haus wurde von einem Regierungsvertreter mitgeteilh ,
die jetzige persische R gierung wolle den englisch- persischen !
Vertrag dein Parlament nicht vorlegen , der Vertrag müßt « I
in diesem Fall als ausgehoben betrachtet werden . (Wäh¬
rend des Kriegs schloß bekanntlich England mit dem !
jugendlichen Schah und seinen bestochenen Ministern ei- j
nen Vertrag , der Persien politisch und wirtschaftlich ganz s
in die Abhängigkeit von England gebracht hätte . Das s
empörte Land hat aber die Regierung gestürzt und „ ik !
diesem Fall " ist es mit dem schönen Vertrag vorerst nichts .j s

Polnische Melden.
Kotvno, 22 . März . Tie Lit . Tel .-Ag . meidet : Ir

der Nacht vom 17 . zum 18 . März kam eine Kompagni«
Polnischer Trummen nach dem Gut Paschirwinty . Etwa 36 '
Senaten der Kompagnie überschritten die Demarkation ? - !
linie , drangen in das Städtchen Schirwintp ein und !
plünderten einige Geschäfte aus . Von litauischer Seite
»vurde zur Untersnchimg des Vorfalls ein Patrouille ent-
scmdt . von der drei Monn durch die Posen H" fonIen !
nommen und bestiaE ' ch nndergem -welt wurden .

'
Nach i

dieser Tat b -gab sich die polnische Abteilung wieder auf !
volni^ es

Die Verbrecher - er Siegessäule erwischt. !
Berlin , 22 . März . Gestern abend gegen 8 Uhr ae- s

lang es der mit dem Siegessäule -Attentat beschädigten
Kommission des Polizeipräsidiums eine Reihe von Per¬
sonen festzunehmen , unter denen sich wahrscheinlich die
Hauptschuldigen am Siegessäule -Attentat befinden . Sie >
waren schwer bewaffnet bei einer Beratung , die offensicht- -
lich neue verbrecherische Unternehmungen zum Gegen - !
stände hatte . Der Zugriff der Polizei geschah so plötz- i
lich, daß jeder Widerstand im Keime erstickt wurde . Meh - -
rere der Festgenommenen sind auch anderer Ve b ' chen !
dringend verdächtig und schwer vorbestraft . f

W_ Lrrklrortzi. _ ^
Zufriedenheit ist große Kunst,
Zufrieden scheinen großer Dunst,
Zufrieden werden , großes Glück,
Zufrieden bleiben , Meisterstück.

Die Erbschaft des Herzens.
(25>

Roman von Wilhelm von Trotha.
(Nachdr- ck verboten.)

L
Was er eigentlich malte , daß verschwieg er ganz oder

ing in feinen Briefen damit wie die Katze um den heißen
Brei herum . Endlich gab seine Braut es aus, ihn darnach
m fragen, da er ihr in dem letzten Briefe geschrieben hatte:

.Und nun Elschen, zu Deiner Frage nach dem Brlde,
io kann ich Dich nur auf Weihnachten vertrösten . Du mußt
Dich schon bis dahin gedulden ! " —

Es war November geworden . Der Winter hatte außer-
ordentlich früh seinen Einzug in Deutschland gehalten.

Kurt war mit dem Bilde fertig . Er hatte deshalb
mich fein Atelier nicht Heizen lasten . Eisblumen rankten
sich an den großen Fensterscheiben empor.

Endlich hatte er es durch Vermittlung seines Lehrers,
einem in München weitbekannten und berühmten Professor,
dahin gebracht, daß sein Bild an dem Ort plaziert wurde,
wo er es gewünscht hatte.

Die endlosere Hin - und Herlaufereien , hatten , ihn müde
gemacht und als er von seinem heutigen Ausgange zurück¬
gekehrt war , warf er einige Scheite Holz in den großen
Kamin seines Ateliers und streckte sich, eine Zigarre rauchend,
auf dem einfachen Divan aus.

Er hatte kaum fünf Minuten träumend und rauchend
dagelegen, als ziemlich hastig an der vorsintflutlichen Enttöe-
glocke gezogen wurde . „ .

. Hm, wohl der Rahmenhändler, ' brummte er ausstehend.

. Lord, mach' daß Du zurückkommst, " rief er dem heftig
nach der Tür drängenden Hunde zu.

„Aber was hast Du denn ? Du gevaldch Dich za rem
wie toll !"

Eine Herabsetzung der Löhne.
Brüssel , 22 . März . Die genu .cyle Be gw .nkskommis-

sion , beschloß eine neue Herabsetzung der Löhne um 5 Pro*
zent , die Anfang April in Kraft treten soll.

Landtag . W
Der Dank an die Oberschlesier.

Stuttgart , 22 . ML«H.
Zu Beginn der heutigen Landtagssitzung hielt Präsi¬

dent Walter eine Ansprache ; Das Deutschtum Hai
in Oberschlesien einen Sieg davongetragen. Angesichts
der schweren Prüfungen der letzten Jahre dürfen wir
dieses Ergebnis als einen Lichtblick in gegenwärtiger
Zeit bezeichnen . Ich glaube in Ihrem Sinne zu spre¬
chen, wenn ich der herzlichsten Freude über das Ab¬
stimmungsergebnis Ausdruck verleihe und allen jenen,
die unter größten persönlichen Opfern und vielfach un¬
ter schweren Bedrohungen und Gefahren zu diesem deut¬
schen Erfolg beigetragen haben , den innigsten Dank aus¬
spreche. (Bravo !) Wir hoffen und verlangen , daß die
Entente dem Abstimmungsergebnis vollauf Rechnüng
trägt und Oberschlesien in seiner jetzigen Gestalt als ein¬
heitliches Wirtschaftsgebiet bestehen läßt.

Staatspräsident Dr . Hieb er führte aus : Es ist rni»
ein Bedürfnis , auch namens der Staatsregierung an
dieser Stelle der Freude und dem Dank Ausdruck zu
geben , daß die Wstimmung des letzten Sonntags , die
das künftige Schicksal Oberschlesiens entscheiden sollte,
für die deutsche Sache ein so erfreuliches Ergebnis gehabt
hat . Insbesondere auch den in Württemberg wohnen¬
den Oberstchlesiern , die in ihre alte Heimat geeilt sind,
um ihre Treue zum Deutschtum zu bekunden , sei freu¬
diger Dank gesagt ! Der Abstimmnngstag ist ein Schick¬
salstag für unsere wirtschaftliche , politische und völki»
sche Zukunft gewesen . Das Bekenntnis , das unsere ober¬
schlesischen Brüder trotz Lüge und Gemalt und Hinder-
nissen aller Art abgelegt haben , wird in der ganzen
Wegt sich Beachtung erringen . Der Sieg erfüllt uns in
diesen Tagen der Not und Bedrückung mit doppelte«
Freude und bringt in trüben Stunden eine Erhebung.
Dafür danken wir.

Als darauf die Ksmmu nisten das Wort zur Ge¬
schäftsordnung verlangten , was der Präsident Walte«
verweigerte , kam . es zu einer wüsten Lärmszene . Abg
Müller erhält einen Ordnungsruf . Dann trat man ii
die Tagesordnung ein.

Aus Stadt und Land.
Wttorltis. LS . MSrr 4S8c.

— Wisicchsmpergs Außenhandel . Nach der Mit¬
teilung der Außenhandelszweigstekle Stuttgart sind im
Jahr 1920 126000 Ausfuhranträge im Ausfuhrwert!
von rund 1109 Millionen Mark gestellt worden . Da¬
zu kommen in den letzten fünf Monaten 26 500 Anträge
der Textilindustrie usw . mit 252 Millionen Mark . Die
Buchausfuhr umfaßt vom April bis Oktober 180000
Versandstücke im Wert von 30,4 Millionen

'
Mk . Der

Geschäftsganb schwankte nach dem Stand der Valuta
Die Absatzkrrsis im Inland bewirkte eine Senkung der
Preise . Der hohe Kursstand ermöglichte die verhältnis¬
mäßig billige Einfuhr von Rohstoffen und Lebensmitteln.
So wurde Deutschland wieder exportfähig , als der Kurs
erneut sank . Die größten Schwankungen hatte die Fahr¬
zeugindustrie , am gleichmäßigsten verliefen die Werte der
Papier - und holzverarbeitenden Industrien.

Kurt öffnete und vor ihm stand — sein zukünftiger
Schwicgerpapa!

„Na , guten Tag mein Junge, " begrüßte der alte Herr
ihn und streckte Kurt die pelzbehandschuhte Rechte entgegen.

„Aber Papa , Du hier? Das ist ja herrlich ! — Aber
nun ists gut Lord, " ries er dem wie toll und rasend an dem
Grafen hochspriugenden Hunde zu.

Bald saßen die beiden plaudernd am flackernden Kamin
und tauschten ihre Erlebnisse aus.

„Und viel Arbeit hattest Du , nun zeig ' mal her, mein
Junge , was Du geschafft hast !"

An der Wand auf einer Staffelei , stand ein anscheinend
großes Bild , über das ein langes Tuch gedeckt war.

Kurt zog einige Gardinen an seinen Atelierfenstern
zurecht, damit das Licht günstiger wirkte, dann nahm er
die Leinewand von dem Bilde fort und vor ihnen stand in
ziemlicher Größe , wuchtig und herrlich dargestellt — „AllilluS
Tod ! " —

Lange sah der Graf das Bild an.
„Kurt , ich habe mich keinen Moment in Dir getäuscht,"

wendete er sich zu dem etwas hinter ihm stehenden jungen
Mann , „Du bist ein gewaltiger Künstler geworden !" Fest
drückte er ihm die Hand , in dessen Druck mehr als die bloße
Anerkennung lag.

„So , nun komm' einmal her, mein Junge , was ich Dir
jetzt zu sagen habe, liegt mehr als ein Menschenalter hinter
uns , aber dennoch ist es mir, als sei alles, was ich Dir
jetzt erzählen will , erst gestern geschehen." —

Emen Augenblick sah er stumm vor sich hin , dann begann
der alte Herr:

„Es war in jener herrlichen, großen Zeit , in der so
manche Heldentat vollbracht wurde.

Mars la Tour , Gravelotte und Sedan waren geschlagen»
Paris wehrte sich tapfer gegen seine Einschließer.

Wir standen an der Hallue ; eisig fegte der Nordostwind
und trieb uns dichte Schneemassen ins Gesicht.

Es war ein paar Tage vor Weihnachten , als ich, nur von
einer Ordonnanz begleitet, durch einen dichten Wald , ein paar
Kilometer östlich von Amiens , ritt.

Ich hatte den General von Goeben eine Meldung über
Faidherbes Armee gebracht und ritt in Begleitung meines
Kürassiers , unfern etwa noch acht Kilometer entfernter»
Quartiere zu. .

— Der Wert der Mark in Pfennigen . J „ i
Holland 7,9 , Belgien l8,0 , Norwegen 11,4 ) Dänemark
10,6 , Schiveden 8,0 , Italien 32,6 , England 8,5 , Ame¬
rika 6,8 , Frankreich 18,8 , Schweiz 7,5.

— Einer , - er weiß was er will ! Der „ Franks.
Ztg .

" schreibt der Direktor einer höheren Schule : Am
Tage nach der Reifeprüfung war ich mit der Ordnung
der Prüfungsakten beschäftigt ; da trat einer der eben für
reif erklärten Jünglinge herein , ein kräftiger , hochqe-
wachsener Mensch . „Ich komme, um mich zu verabschie¬
den, " sagte er , „ ich fahre morgen nach dem Ruhrgebiet
ab , wo ich am 1 . März als Arbeiter in einer Kohen-
grube eingestellt bin . " Und dann rechnete er mir vor,
daß er bei 2 ((-monatlicher Arbeit bis 15 . Mai soviel
verdient habe , daß er damit die Kosten des ersten Studien¬
semesters an der Universität bestreiten kann . Danach will

j er während der Sommerferien wieder in der Grube ar-
« beiten , uin die Kosten des Wintersemesters aufzubrn ' oxn
k und so fort . Dieser junge Mensch packt das Lebe : :
! richtigen Teil an.
- . — Weizenmehl . Das vom 16 . März d . I . an zur
i Verteilung kommende Haushaltungs

'
mehl aus amerikani -,

i schein Weizen ist nicht mehr aus 75 , sondern auf 70
s Prozent ausgemahlen , also dementsprechend verbessert und
! kommt dem feinen Vorkriegsmehl an Güte ziemlich nahe.
; Der Preis im Kleinhandel darf Zsiz Mark für daH
) Pfund nicht überschreiten.

— Neckarkanal . Der H
'
auptausschuß des Reichs-

: kags hat zur Fortsetzung der Arbeiten für die Neckar--
- kanalisierung und für den Ausbau seiner Wasserkräfte
i 80 Millionen Mark bewilligt.

? Spielberg , 22 . März . In gegenwärtiger Zeit befindet
! sich, wie di» meisten Anstalten unseres Landes , auch das
! Blindenheim in Gmünd in großer Not . Von verschiedenen
j Gemeinden unseres Oberamts wurden der hilfsbedürftigen
f Anstat Gaben überwiesen . Um den Aermsten unter den
! Armen, den Erblindeten im Blindenasyl Gmünd , eine F -eude
s zu bereiten , sammelten die Schüler der hiesigen Oberklaffe
s auf Anregung ihres Lehrers den schönen Betrag von 72 Mk.
> 75 Psg . Dies - Gabe wurde dem Blindenasyl Gmünd über-
j sandt. Im Namen des Blmdrnaiy s Gmünd wird an dieser
? Stelle ein herzliches „Vergeltsgott" gesagt . Die Sammel-
j liste mit genauen Angaben der Namen und des Betrags ist
! nach Gmünd abgegangen.

Frrndenstadt , 2l . März . ( Diebesbande.) Zwei Land-
: jäg -rn ist es gelungen, in Glatten drei mit Revolvern be-
! waffnete Diebe festzunehmen . Die Verhafteten haben 48
: schwere Einbruchsdiebstähle, 5 einfache Einbruchsdiebstähleu.
; 2 versuchte schwere E nbruchsdiedstähle zugestanden , die sie
j ln Glatten und anderen benachbarten Orten begangen haben,
i Sie hatten es hauptsächlich auf Lebensmit el abgesehen.
! * Langeubrand OA . Neuenbürg, 20 . März . Eine
! Schafherde überfahren wurde am Freitag vormit-
! tag auf der Landstraße zwischen hier und Gausbach. Ober-
! halb des Bahnhofs begegnete ein talabwärtssahrendes Auto
! einer Schafherde. Sei es , daß der Wagenführer durchfahren
; wollte oder auf der etwas abschüssigen Straße nicht halten
j konnte , jedenfalls kam er mit seinem Wagen mitten in die
! Herde hinein und die aufgescheuchten Schafe rannten wild
i durcheinander . Es wurden hierdurch eine Anzahl Schafe
! sofort gelötet, während ein anderer Teil sofort abgeschlachtet
! werden mußte, um wenigstens das Fleisch zu retten. So
> gab es hier und in den umliegenden Orten am Samstag
: Hammelfleisch, da der Verlust sich auf 28 Schafe beläuft.
! js Welzheim , 22. März . (Auf der Flucht erschossen .)
- Der Schwerverbrecher Eugen Schäfer von Westgartshausen
i OA . C ailsheim, der kürzlich in der nahe gelegenen Laufen-
z mühle einen größeren Geldbetrag erschwindelt hatte, sollte
' heute vom hiesigen Alwsgerichtsaesängnis ins Landgerichts-

^ Es mochte so gegen elf oder halb zwölf Uhr Nachts sein
! Wir ritten Bügel an Bügel ; jeder hatte die Schußwaffe aus
I den Schenkel gestützt und den Pallasch am Faustriemenam
; Handgelenk hängen.
j Die Gegend war vor herumlungerndem Gesindel nicht
! sicher. Dicht vor einem Hohlwege galoppierten wir an und
; schon nach wenigen Galoppsprüngen knallte es aus dem an«
: stoßenden Gebüsch . Klatschend schlug eine Kugel auf meine«
j Küraß . Wir sahen nichts als die aufblitzenden Schüsse und

schossen dorthin unsere Pistolen ab . Plötzlich stellten sich uns
! sechs Kerle mit angeschlagenen Gewehren entgegen.
! Mit geschwungenem Pallasch sausten wir auf sie zu.
: Ich hieb eben einem Kerl eins über den Schädel , als
: zwei Schüsse knallten und mein Fuchs unter mir getroffen
j zusammenbrach. Ich stürzte so unglücklich , daß ich mit dem
, einen Schenkel unter das sterbende Tier zu liegen kam.
Z Meine Ordonnanz hatte zur selben Zeit einen Mann uin«
. geritten , woraufhin die drei übrig gebliebenen Leute die
! Flucht ergriffen. Als sie mich aber liegen sahen, stürzten sie

mit dem gellenden Ruf : Vive 1a läLiws I Vivo la Hspudligus,
! wieder auf uns los . Kaum sah dies mein Kürassier, als
: er seine Klinge schwingend, aus die Kerls losging und mit
, seinen Bärenkräften gewaltige Hiebe austeilte , jeden derselben
i mit einem kernigen pommerschen Fluch begleitend.
' Ich hatte noch vier Schuß in meinem Revolver , den ich
j sofort spannte ; mühsam hatte ich mein Bein unter dem
! zuckenden Tiere hervorgezogen.
^ Von allen Seiten drangen aber jetzt feindliche Leute aus
- uns ein, von denen wir nicht einmal wußten , ob es bewaffnete
- Bauern oder Soldaten der Faidherbschen Armee seien. Wir
! bluteten bereits aus mehreren Wunden ; ich glaubte schon , daß

Rettung unmöglich sei.
„Na , dann wollen wir unser Leben so teuer verkaufen, als

j es nur geht," rief ich meinen, auch nur noch zu Fuß kämpfenden
, Kürassier zu und stürzte mit Aufbieten meiner letzten Kraft«

auf die Feinde.
Eben wollte mir einer der Blusenmänner mit seiner Art

einen Hieb versetzen, als in nächster Nähe ein kräftiges Hurrah,
den Mann fast zur Salzsäule erstarren ließ. Die Lanzen
anstürmender Ulanen fuhren dem Gesindel in die Rippen , ehe
sie nur zur Besinnung kommen konnten . Einige feuerte«
«och blindlings ein paar Schüsse ab und entflohen in den
Wald , der Rest wurde gefanaen genommen,

j F -nksetz,, »: -^ folgt.



gefSnpnis nach Heilbronn transportiert werden. Auf dem
Kabnbos entriß er sich seiner Lelerckfeffel und entfloh . Auf
der Flucht wurde er von dem ihn begleitenden Stationskom-
Mndanten Berschwinper erschossen , nachdem er wiederholte
Anrufe und Schreckschüsse unbeachtet gelassen hatte.

Wertheim , 22 . März . Zu den Bezirken , die am mei¬
sten unter dem Schleichhandel leiden, gehört der
bayerische Kreis Unterfranken und das angrenzende ba¬
dische Gebiet . Von den Gepäck- und Warenprüfungs¬
stellen wurden in Franken im letzten Jahr Lebensmittel
un Wert von über 3 Millionen Mark beschlagnahmt,
darunter allein nahezu 1000 Ztr . Mehl , über 1600 Ztr
Getreide , über 500 Ztr . Fett, über IM Ztr . Hafer unk
Hafermehl.

Stuttgart , 22 . März . (Ein Scel . » oertüufer .s
Un 21jähriges Früchtchen aus Stuttgart , dessen Namen
der Gerichtsbericht leider nicht nennt, ließ sich von den
Franzosen als Werber für die Fremdenlegion
dingen und hat, reichlich von dem Landesfeind mit Geld¬
mitteln versehen, zahlreiche junge Leute zum Eintritt
in die Fremdenlegion verführt , bis man des Burschen
ums Neujahr habhaft wurde . Die Strafkammer ver¬
urteilte ihn nach der „Württ . Ztg .

" zu 1 Jahr Gefängnis.
— Zunahme der Tuberkulose . Während 1892

von 10MO Einwohnern 26 an Tuberkulose starben, war
diese Zahl 1913 auf 14 gesunken . Von 1915 an geht
die Zahl infolge der Hungerblockade rasch in die Höhe.
Von 61 OM Todesfällen im Jahr 1915 stieg in Preu¬
ßen z . B . die Tuberkulose 1916 auf 66 544 Todesfälle
und 1918 auf über 97 000 , das sind 23 Todesfälle auf
10MO Lebende. Von allen Todesursachen stand di«
Tuberkulose in den Jahren 1913 und 1914 an 5 . Stelle.
1915 nahm sie schon die 4 . Stelle ein, 1916 und 191?
rückte sie an die 2 . Stelle, nur noch übertrosfen durch die
Zahl der Todesfälle an Altersschwäche. Im Jahr 1918
liberstiegen die Sterbefälle an Tuberkulose auch die an
Altersschwäche um fast 5000 und die Tuberkulose wür¬
de als Todesursache der Zahl nach an erster Stelle
Hetzen , wenn nicht die Grippe und die mit ihr im Zu¬
sammenhang stehende Lungenentzündung mehr Op 'er un¬
ter dem widerstandslosen deutschen Volk aesorder . hätte.

,
Vom Oberland , 22 . März . (Seltene Feier ) 8uE Famlkenfeier fanden sich in Hergatz, B . A . Lin-

bau, fünf Geschwister namens Kresser ein die
swimen 4M Lebensjahre zählten.

Erzsv -ide . In Münchberg im bayer. Fichtelgebirge (Ober¬
sranken ) sind nach Blättermeldungen wichttZe Erstünde gemacht
worden . Die Erze haben 38 Prozent Schwefel , ferner Kupfer - ,
Nold - und guten Silbergehalt. Mit dem Abbau soll demnächst
begonnen werden.
. Sportpreise . In der rheinischen Radsportwgch« , die vom Gau
Rheinland des Bunds Deutscher Radfahrer vom 19 . bis 27.
Zuni veranstaltet wird , sind für die Tauscndküometrrfahrt Preise
kn Gesamtbetrag von Ivo 000 Mark ausgesctzt. Der erste Sie-
zer erhält 20 000 Mark in bar und eine goldene Medaille.

Abgestürzt . Der Trapezkünstler Rolando gab auf einem
Flugzeug auf dem Flugplatz Johannistal bei Berlin Vorstel¬
lungen . Als er am Samstag eben auf der Tragfläche des Flug¬
zeugs seine verwegenen Hebungen ausführte , kippte das Flug-
teua um und stürzte ab . Der Flugzeugführer , Hauptmann v.
Bentheim , blieb unverletzt, Rolando erlitt lebensgefährlich« Ver¬
letzungen . — Solche Vorführungen sind ebenso sinnlos wie
wertlos.

Wasserschierling. Eine Gesellschaft aus Leipzig machte dieser
Tage einen Ausflug nach Eilenburg (Prov . Sachsen ) . Unter¬
wegs fand man an einem kleinen See Pflanzen, die für die
wohlschmeckende Kalmuswurzel gehalten wurden und einige Per¬
sonen aßen davon . Es stellte sich aber heraus , daß sie nicht
Kalmus sondern die giftige Cicuta (Wasserschirling) erfaßt hat¬
ten. Alsbald tra ' «"- rUun -^ - i-scheinunaen ein und ein 18-

Di<Herren Ernst Kielmannin Freudenst, dt u.
Wilhelm Spingler in Klosterreichenbach

sind von der Handelskammer Calw als

Büchtrsachverställdige
öffentlich angestellt und beeidigt worden.

HandelsLanrmer Calw
Georg Wagner . E . Rhein mal d.

« lteufteig.

Zwetschgen » brSu -serb. 1 Pfund Mk . 4 .—

» ^ ^ grsh- M » ^ 4S0
Tafrl - Pflan « «» F » » « SO
Biruhvtzklu » O , » 50
Misch -Obst , 4 Torte« » » ^ 4 .S0
Misch - Obst . « , » » m 5 .-
D«mpsäpfel Ringe » M e- « -

fste. große Blut -Orangen
» Paterr-o-Orangen
„ Mesfina -Citronen

empfiehlt von frischen Sendungen

Okr . Lurßskarä jr.

jähriges Mädchen , die Tochier ves Postdirektors Haupt tn Leip¬
zig , starb nach kurzer Zeit . Zwei weitere Personen konnte»
durch Gegenmittel gerettet werden.

Der grösste Webstichl der Welt ist von der Maschinenfabrik
Franz Irmscher in Saatfeld fertiggestcllt worden . Er hat eine
Webbreite von 6,12 Meter. Der Webstuhl wurde bereits von
einer englischen Firma angekauft , die sofort einen weiteren

> bestellte.
'

Die Nationalbank für Deutschland in Berlin hatte im Jahr
! 1920 ei ien Reingewinn von über 48V» Millionen Mark (im Vor-
j jahr 22 Millionen) .
» Räuberbanden . In das Postamt 54 in Berlin (Norden)
! drangeg 5 maskierte Räuber ein , fesselten die Beamten uno
! raubten Postgeldsäcke und eine Kasse mit über 1 Million Mark.
! 95 000 Mark ließen die Räuber auf der Flucht in einem Haus
- liegen , wo das Geld gefunden wurde.
f 2m Postamt in Langendreer bei Bochum raubten vier

maskierte Banditen einen Postbeutel mit 6000 Mark,
j Die Strafkammer in Bochum verurteilte den Eisenbahnober-
r fekrrtärHöing und den Stationsvorsteher Veit wegen Le-
j oensmittelschiebungen zu je 15 000 Mark , den Obersekretä«
! Klaus; aus Düsseldorf zu 5600 Mark Geldstrafe.
) Schlagende Wetter . Auf der Grube Kukla in Oslo man
i (Mähren ) wurden durch schlagende Wetter 14 Bergleute getötet
s 17 verletzt ; 10 werden vermißt.

Die Arbeitslosigkeit tn England . Die Zahl der angemeldeten
s völlig Arbeitslosen in England betrug am 15 . März 1 355000.
f Alle von der Regierung getroffenen Maßnahmen gegen die Ar-
- beitslosigkeit erwiesen sich als wirkungslos . — Der Friedens»
> vertrag ist die Arbeitslosigkeit nicht wert , aber doch hält man
> « ie verblendet an der Ursache der Arbeitslosigkeit fest.

>

r

i
s>

t

Fandst und Verkehr.
Stustgsr ' , 22 . März . (S ch la cht v ie h mar kt .) Dem Dien»

tagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zugeführt»
92 Ochsen , 14 Butten, 570 Stiere und Iungrinder, 326 Kühe
565 Kälber , 408 Schweine , 68 Schafe und 9 Ziegen . Für 1 Ztr
Lebendgewicht wurden bezahlt : Ochsen erste Qualität 670—740
Bullen erste 650- 600 , Stiere und Iungrinder erste 670—740
zweite 550- 620 , dritte 500- 550 , Kühe erste 500- 620 . zweit.
350—4S0, dritte 180—300 , Kälber erste 830 —880 , zweite 75t
bis 800 , dritte 650—700 , Schweine erste 1070—1140 . zweit.
1000— 1050, dritte 800- 950 , Hammelfleisch 1000, Schassleisch 60!
bis 900 Mk . Verlauf des Marktes : belebt . — Der Streit zwi¬
schen Metzgern und Händler !! ist beigelegt . Bei Großvieh um -
Kälber : werden je 4 Proz . . bei Schweinen keine Prozent ge- ;
zahii . ,

- ' w :ins werden oqm Geivichtszuschlag gehandelt . »

-richten.
WTB . Drttib , 23 . März . Te : » Berliner Lok lanzeiger'

noldet aus Ka !t>.' w h : Die Kreuz: nach Pole» ist voll ä » d !g
offen . Bei Schoppüirp g-' p-'n d ' -> Polen unter Führung von
Muflkkp lüu -hinüber u . d Die Deutschen werden
mir Knüppeln oertri-bm . In ' l «" >.>»- tz sammeln sich vele
hundert von der, V rtr ibe en , de entsetzlichen polnischen
Greueln leuchten . ^ Tue ;Hregu,,g ist sehr stark. Wenn
nicht die JrstcrallUrrie K-rmn -iision dGrenze energisch ab-
fpenkk, ist bei dem zunvhme .->de - Fa,nilismus der Polen mit
sehr erlisten Din . -en zu » amen.

WTB . BerUs, 23 . MS ' » Utt-m ein stimmend melden
die Blätter aus Kattewitz, n st m dem Gelöst öst ich und
südlich der Slad ! Ser polnische Ttt - rar « «beschrankt herrscht.
Die interall ie - l - n Bebö -. ven osisa .i - n den Deutschen jeden
wirksamen Schutz . Aber auch nie Abstimmi '-ngspoiizei ver¬
sagt vollständig. Bewaffnete polnisch Abte lun .u" , in voller
militärischer Auerüstung pastier en gesr - rn die K enne und

j hadkn eins Anzahl vor? Gre ° zs r - n d - s tzi . D !eO tschck' e«
t Birkental , Schoppin tz, Ja ^vw und N ck cschach « sind völlig
I 1» ihrer G wall . D e deutsche Ginwvh -e -.schafl fluchtete
s nach Kattowitz , wo sich bei dein dcustte -, Plebi -zilkommtffar
) b . reits über tausend z >nu Teri vot , den Baien übel nrg ?-
! richtete Flüchtlinge gemeldet hch eu . In aadeieir Grevzorlen.

so in C - rzom und Baingow , sind Haller - Soldaten, die als
Abstimmungsberechtigte heceinkameu , jetzt p ötzlich m >.h er °

Astensteig.

Uaoä8äA6n mit 6v8le1I
LäAsvblätler

Havädelle mit 81!vl
Kelsdappen
VValäbsilo

LcdefälceHs

LreisZäßseii
8anü8äßse»

LckrÄnkranAen
Läßsekeilen

kür alle Lorten Laxen
alles in extra Qualität emplieklt

LsrI Sell88ler seil .. wwsnMlW .
^

GeWAWsiirKvlifirMnrcll
empfiehlt in solider Auswahl die

W. Mker '
sche LMM.. Altcvfieig.

militärischen - Uniform und mit Waffen versehen erschiene «,
klebe, all in diesen Orten ist die polnische Rrpuplil ausgr-
rnseu worden.

Nach einer Meldung der . TäglichenRundschau' '
gestern Nachmittag polnische Banden das Polizeibureau der
Stadt Katlowitz und vernichteten das gesamte Aktenmaterial.

Das » Berliner Tageblatt ' rechnet mit einer verstärkten
Wiederholung des Augustaufstands, falls die interalliierten
Truppen die polnischen Truppen nicht über die Grenze zurück¬
drängen sollten.

Der Belichterstatter des »Vorwärts' , der die Verhältnisse
gestern Nachmittag an verschiedenen Orten selbst in Augen¬
schein nehmen konnte, faßt die Lage in den Worten zusam
men : Die Hölle ist jetzt hier los.

WTB . Berit«, 35 . März . Im sächsichfchen Provinzial¬
landtag, der sich mit der Streikbewegung im Mansfelder
Bergbau beschäftigte, «rkläite Oberpräfident Hörsing, den un
haltbaren Znpaade« in der Pesviuz Sechsen werde ein
Ende gemacht werden . Das sei dec feste Einschluß der
Staats - egierung. ES solle damit keine Partei getroffen wer¬
den . sondern nur die Elemente, die sich außerhalb des Ge¬
setzes gestillt hätterr.

WTB . Loudo», 33 . März . Das Oberhaus hat dir
Rtparaiio »» bill ohne Erörterung endgültig a«ge»omme «.

WTB . Washiugto », 33 . März . Präsident Harding tM
den Kongreß zu emrr GonLertaguuz zum 11 . April ein e-
rufen.

WTB . MoSbach. 33 . März . Heute Abend wurde t«
der Eberbacher Entsühn» gssache - aS Urteil gefallt. Es
lautet geasn den 37 Jah . e alten amerikanischen Kriminal-
b , amten Neaf wegen Amtsanmaßung , versuchter Nötigung
rwd fahrlässiger Kö >Perverletzung auf 15 Monate Gefängnis,
gegen den amerikanischen Polzeibeamtrn Zimmer auf sechs
Monats Gefängnis , gegen ihre deutschen Helfershelfer wegen
Beihilfe zur Amtsanmaßung auf 5 bis 11 Monate Gefängnis.

WTB . Loudo«, 33. März. Es verlautet, daß die Re¬
gier«»- der südafrikanische« U«toa sich den Maßnahmen
der englischen Reaierung zur Einkassierung der Reparatio«S-
abgars nicht anschlteße » will.

WTB. Berlin, 33 . März. Gestern ist der Bahnhof
Osterfeld bei Odechausen , der für die Verbindung zwischen
Oberhausen und Essen wichtig ist, durch srauzöfische Trup¬
pen besetzt worden.

W2> . Berit », 23 . März. Nach einer Meldung des
„ Berliner Lokalanzeigers" aus Essen schließt man tn Berg-
daukreisen aus einer eingehenden Besichtigung der Schleuse 7,
an der der R : ein Herne-K nol und der Dortmund Ems-
Kanal Zusammenstoß,n , durch Offiziere der alliierten Truppen,
daß ene A «Sdehnu» g der B <setz »«g bis zu diesem Punkt
beabsichtigt ist, über welchen der gesamte Kohlsnversand aus
dem Rahrrevier nach dem Osten und dem Norden geht.

WTB Berit», 23 . März. Wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger " berichtet, e fäbrt die „Schlesische Zeitung"

, daß der
Rektor der Bukarefter Universität, Professor Bogdon-Dnice,
einen Ariikel veröffentlicht hat , wonach Kösig Carol vo«
Rumä » ie » am 11 . Oktober 1914 ermordet morde« ist und
zwar soll ihm G st im Kaffee gereicht worden sein . Als
Urheber der Tat werden Take Jonercn und Continesca be¬
zeichnet„

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage bleibt schwankend . Am Donnerstag

und Freitag ist vereinzelt Bewölkung, aber wenig NÜS«
verschlag zu erwarten. . 1

o " '-L
Lruct uns Vertag brr W . Nicker 'ictev Buchdruckrret Lltcnf.eig.
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-Me»steig.
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Schmalz
per Pmnd Mk. 13 . 50

bei 5 Pfund Mk. 13.—
sowie

Kunsthonig
empfiehlt

I . Wurster.

Bringe meinen In.

FMrIIMstk
ZivieSillk
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Irviebackmehl
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Gestorbene.
Spielberg : Barbara Teufel,

80 Jahre alt.
Calw : Berta Rüd.
Calw : Hanna Lamparter,

S5 ' st- I.



^ ItenstelA , 22 . filära 1921.

LebmerrerfüM macken wir Verwanäten u . gekannten
6ie traurige Mitteilung, äak unser lieber , treubesorgter
Oatte , Vater, Lruäer u . Onkel

lVIoritz Müenmever'
8l6uer !n8p6k1or

Keule krük iin Zelter von 54 ^akren nack längerer Lrank-
keit unerwartet in äem Herrn entseklaken ist.

Om stille leilnakme bittet
6ie trauernäe Oattin:

Matkiläe Mäenme ^ er , § 6b . üerrinami
mit ^ ockter lulie.

Leeräigung : kreitag Nittag 2 Okr.

Zwerenbsrg
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks verkaufe zu äußvst bil¬

ligem Preis
!1 Fuchswallach

8 jähri », mittelschwer,

1 Fuchswallach
sjährig , etwas leichter , zu jedem
Geschäft passend, unter jeder gewünsch¬

ten Garantie, tausche auch auf tragende Kuh , Kalbel oder
schöne » Stier. Ebenso ve kaufe 1 starken

' Langholz-Wage«
mit dazu gehörigen , hartholzenen Leitern zum Preis von
1500 Mark.

3oh . Waidelich . Goltfr . Sohn.

Einige Paar schöne Läufeeschweiue verkauft preiswert
- er Obige.

Infolge Preisrückgang auf dem Ledermarkt hin ich
durch günstigen Abschluß in der Lag«, mein in besten
Paßformen und in prima Qualität reichsortiertes

ur Schuhwarenlager uu
in billigster Prei- lage empfehlen zu können.

Große AnSrvahl iu Sonutagsstieseln slir D »mr«
«. Herr«», schwarz «. brau «, Knaben-, Mädchen - «.
Kinderstiefel », sow e starke WerttagSschnhe , Schafte
und Gamasche«, H„»- schuhe aller Art . Extra schöne
Damen-Sonutagshalbschnhe voa Mk . 98 — au.

Mx KW '
er, PsalzgraseMeller.

Alle
Schulbücher

«. SchulartiLel
kauft man solid und preiswert in der

W. Mker'Wll VllGtzlg.. Mmsteig.
SlhMMld'DrogerieAltenfleW

empfiehlt
NI »! . M m

Frisch eingetroffsn:
llaktre. cver . llillrao, Schsstslaae.
sowie llllurthouig «nll llewürre.

Alteasteig.

Statt Karte «.

( Kamcord)
prima unverwüstliche Ware
bietet zum Auslände preis

von Mk. 47. an

Ws Schmidt.
» ltensteig.

Heute frisch eingetroffen:

W Wchhaldru — GtmmrrSf-ld.

z Hochzeits -Einladung.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
W uns . Verwandte, Freunde und Bekannte auf
d Ostermontag , de» 88 . März 1SL1
E iu das Gasthaus H. Löwe» in Li« mer »f«l-
d

freundlichst einzuladen.

« EhriftiM Kcr«

AUeufteig.

» VN
« » » »

Sehr schöne gedörrte

Birnfchuitze
serbische

Zwetschgen
Kranzfeigen

Zibeben
Breite Nudeln

und
Suppen -Nudeln

prima werße Ware von vor¬
züglicher Qualität.

Reis , Gries,
Gerste , Sago,
Haferflocken
Kornfrank

und
Malzkaffee.

Wizemann 's
Palmbutter

sowie garantiert reines
Schweineschmalz
— deutsches Erzeugnis —

empfiehlt von frischen Sen¬
dungen billigst

R. Viihler jr.

la große

1 Pfund Mk. 4 .— ;
mittelgroß 1 , Mk . 3 .80
kleinere 1 , Mk. 3 .50 '

bei

Suche auf 1 . oder 15 . April
ein weiteres

für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn und familiärer
Behandlung

Hotel Adler
Liebenzell.

Nagold.

Corned-Vees
in vorzüglicher Qualität ^

6 Pfd. Dose Mk. 48 —
V « . . . 6 —

zu haben bei

Berg L Schmid.
668ck ! 6ckt8-

j krank« jsrlsr ^ rt (Narnrölrron-
j lsikton lriscti u . 8p6r . veröltet,
s Sxpdili8 , Llsnnessctrwücbe,
i Wei88kluss) rvericlcn sitd vor-
j trsuensvollsuvr . vkunmanns
> UsUsnstalt VerUn L. 3VZ
i Nol8äsmer8tr . 123 L. Sprecb-
! 8tuvlten: 9—11 u . 2—4, Sonn¬

tag 10—11 Okr . Lelekrencts
, 8ro8ciiüre mit ^atilrerctien
i krsiv/. Vsnk8ckr . unc! Angabe
s kevväkrtsr Heilmittel (okns
i Oueck8lIber u . sintere Oikts,
! oline Lin8priKunA , otine 6e-
! rul58tür.) eeg. 1 .- Slk. cÜ8kret
! in ver8ckl. liuvert oin >e^ d8sncl.

teilten genau sngebe».

Älteusteig.

M
HMMÄstlz-

M

WM
S-lirWe

sowie

Mütze»
jeder Art in preiswerten, modernste « Formen
empfiehlt in großer Auswahl

Karl
Hut- «na Miitzengeschätt.

Gummihosenträger ^W>
beste Qualität empfiehlt - er Obige.

Küfer
Sohn des Friedr . Kern,
Bauers in Aichhalden
Kirchgang ««» 41 Nhr i« GiwmerSfeld

Nachhochzeit findet keine statt.

Tochter des
Michael Schaible,

Wagners in Simmersseld

<s

Empfehle meine vorzüglichen

lib - lind Rslwki
offen und in Flaschen , ferner

Oss1iSii7H7.
Iis .1 . sin

Lsi . ^ Lst .ls .Z 'Sl.

' /r Flasche Mk . 40 .—

Frisch eingetroffea:

sst . Calamata EMranMgen

lL . vollsastige Orangen

schöne Messtna - ZLtronen

G

te LmM Webgs
in 6 u . 8 er, empfiehlt billigst

C. A. Heinis!
Telefon No . 14

P salzgrafeuweiler

Vor»

Voi-iiütvl unbsül'ngt ÜL8 strumm«oi'l!vn. liegt als frssslurt
sn. llrogsrol ist sin pliospk .- stLlIl- fii'äp ., lisksi' mit Lnäsesm
futtsi'IlÄlll niodt ru vsr» soiiraln. laiili 'siosisllnai 'IcsnniingS'
rolirsidsn rsugsn von üsi ' 6iito . palcst oa . 2 l'kä . stlst. 4 .—-

stlioin. liorstolisi' : Kslii' . ösnr, stsgoia
Lv baden bei : Odr . Lurtzdsiä jr .^ tsnsleig.
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